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Nr 530

Kronprinz Friedrich Wilhelm von Preußen
in der Koufliktszeit

n Bedenken von denen der Kronprinz dem
W Wir Regierungsſyſtem gegenüber immer mehr erfaßt
wurde drängten bei dem geraden und offenen Charakter des
Prinzen der es nicht über ſich gewinnen konnte angeſichts der
großen Gefahr in der ſich Preußen und ſeine Dynaſtie befand
paſſiv zu bleiben bald nach ſeiner Verwahrung gegen die Preß
ordonnanzen noch einmal dazu ſeine von denen des Königs
und des Miniſteriums abweichenden Anſichten vor allem Volke
kundzuthun und damit erreichte dann die Verſtimmung zwiſchen
dem Kronprinzen und König Wilhelm ihren Höhepunkt Jn
Danzig war es am Juni 1863 wo er ſich nach langer
Ueberlegung entſchloß ſeiner Mißbilligung der Maßnahmen der
Regierung offenen Ausdruck zu geben Ohne ſich nun viel über
das zu Sagende beſonnen zu haben beantwortete er die öffent
liche Bewillkommnung des Oberbürgermeiſters mit dem Aus
drücke des Bedauerns zu einer Zeit nach Danzig gekommen
zu ſein wo zwiſchen Regierung und Volk ein Zer
würfniß eingetreten ſei das zu erfahren ihn in hohem
Grade überraſcht habe Er fügte hinzu Jch habe von den
Verordnungen die dazu geführt haben nichts gewußt Ich
war abweſend Jch habe keinen Antheil an den Rathſchlägen
gehabt die dazu geführt haben Die Worte des Kronprinzen
riefen im ganzen Lande ein ungemeines Aufſehen hervor
und ſie verſetzten Wilhelm I in höchſten Zorn Er ſah in
dieſem öffentlichen Auftreten eine direkte Auflehnung
gegen die Autorität des Herrſchers und Kriegsherrn und ſtand
auf dem Punkte den Sohn ſofort nach Berlin zurückzurufen
ihm ſeine militäriſchen Würden und Aemter zu entziehen ja
ihn zeitweiſe auf die Feſtung zu ſenden allein die
Königin Auguſta intervenirte und auch Bismarck rieth zur
Mäßigung

Die Ausführungen des Miniſters und die Vorſtellungen der
Königin entſprachen zu ſehr den Forderungen von Wilhelm s
eigenem Vaterherzen um nicht bald bei ihm Gehör zu finden
Als der alte Feldmarſchall Wrangel ein kaum noch be
wußtes Werkzeng der Reagktion in ſeiner Eigenſchaft als Ober
befehlshaber der Marken dem Prinzen einen dreitägigen
Arreſt zudiktiren wollte verwies ihm dies der König
einem zwiſchen ihm ſelbſt und ſeinem Sohne ſchwebende An
gelegenheit eigne ſich nicht für militäriſches Eingreifen Er be
antwortete nur auf ſtrenge Weiſe den Brief des Kronprinzen
vom 4 Juni indem er ihm am 7 ſchrieb er ſolle die Danziger
Rede rektifiziren oder zurücknehmen und keine einzige derartige
Aeußerung mehr thun Sollte dies doch geſchehen ſo erfolge
Abberufung nach Berlin wo dann beſtimmt werde ob er
ſeine Kommandoſtelle noch behalten könne Der Prinz er
widerte Jch war ſchon längſt meinem Gewiſſen und meiner
Stellung ſchuldig mich zu der Meinung zu bekennen deren
Wahrheit ich täglich deutlicher fühle Jch werde mit demſelben
Muth für meine Ueberzeugung einſtehen wie Du für die
Deinige Jch kann deshalb nichts zu rücknehmen werde
aber ſchweigen

Die öffentliche Meinung innerhalb wie außerhalb des
eigenen Staates war ob dieſer Jnkonſequenz enttäuſcht
Und nicht nur Demokraten, ſondern auch Karl Mathy die
Königin von England und noch mehr der eigene Schwager
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des Kronprinzen der Großherzog von Baden erblickten in dem
Gang der Dinge eine unwiederbringliche Niederlage
Friedrich Wilhelm s und der von ihm vertretenen
Sache Und doch hatte Friedrich Wilhelm s wiederholtes über
zeugungstrenes und kindlich unterwürfiges Auftreten
eine ſehr wichtige Wirknng geübt die freilich der Oeffent
lkchkeit nicht bekannt wurde es hat den König von
weiteren Oktroyirungen zurückgehalten Bismarck
hatte ihm damals noch zwei ſolche Verfügungen vorgeſchlagen
die eine ſollte das ohnehin beſchränkte Verſammlungs
und Vereinsrecht gänzlich beſeitigen die andere die
Entlaßbarkeit der Staatsbeamten nach vierund
zwanzigſtündiger Kündigung ausſprechen Allein die Dar
legungen des Kronprinzen hatten auf das pflichttreue Gemüth
ſeines Vaters einen ſolchen Eindruck gemacht daß er hier ſeine
Unterſchrift verweigerte der ſchon im Druck befindliche
Text der Verordnungen mußte aus der Decker ſchen Hof
druckerei wieder zurückgezogen werden So hat der Kronprinz
hier wenigſtens neue erbitternde Kämpfe verhütet ein Ver
dienſt das ſo recht ſeinem innerſten Weſen und Streben
entſprach

Die liberalen Freunde des Kronprinzen aber glaubten die
Nothwendigkeit zu erkennen ſeiner Sache ein neues Relief zu
geben der öffentlichen Meinung zu zeigen daß zwiſchen dem
Thronfolger und dieſen Miniſtern eine wirkliche und prinzipielle
Trennung ſtattfindet Sie erlangten von ihm die Erlaubniß
die Thatſache ſeines Proteſtes bei dem Staatsminiſterium

aber nicht den Text in die Oeffentlichkeit zu bringen
Das geſchah in der zu Fraukfurt am Main erſcheinenden Süd
deutſchen Zeitung Aber ungeſchickte oder gewiſſenloſe Ein
geweihte publizirten dann in der Times ſowie in der
Leipziger Deutſchen Allgemeinen Zeitung genaue Auszüge aus
dem ganzen Briefwechſel der in der Oktroyirungs Angelegen
heit zwiſchen dem Kronprinzen ſeinem Vater und Herrn
v Bismarck gewechſelt worden war Dieſe Jndiskretion ſollte
bald zu neuen Konflikten Veranlaſſung geben denn
Bismarck benutzte ſie um die Schaar ſeiner Gegner vielleicht
den Kronprinzen ſelbſt aufzuſtören und wo möglich empfindlich
zu treffen Dieſe Nachforſchungen an denen ſich ſchließlich
auch der König betheiligte ergaben indeß kein greifbares
Reſultat

Auch in der äußeren Politik ſtellte ſich der Kronprinz in
Gegenſatz zu dem leitenden Mintſter Die Gefälligkeit die
dieſer während des polniſchen Aufſtandes den Ruſſen zeigte
verſtimmte alle die liberal fühlten Der Kronprinz beklagte
die völlige Jſolirung Preußens im nichtruſſiſchen Europa durch
Bismarck s Politik und angeſichts dieſer Vereinzelung erſchien
ihm die immer größere Leidenſchaftlichkeit des inneren
Konflikts um ſo gefährlicher Am 2 September 1863 be
ſchloß der Miniſterrath die abermalige Auflöſung des
Abgeordnetenhanſes Auf Befehl des Vaters hatte Friedrich
Wilhelm dem Konſeil beigewohnt aber kein Wort geſprochen
Am Tage darauf wiederholte er dem König auf das be
ſtimmteſte alles was er dem Miniſterpräſidenten im Juni
geſchrieben hatte Wilhelm J wußte nunmehr daß ſein
Sohn der ent ſchiedene Gegner ſeines Miniſteriums
ſei Ein ſolcher Standpunkt des Kronprinzen ſchien aber dem
Herrſcher ein Vergehen gegen die dem Vater und dem König
geſchuldete Unterordnung er befahl jenem den Miniſter
ſitzungen dennoch beizuwohnen Friedrich Wilhelm lehnte
das durchaus gb nur dazu wollte er ſich verſtehen in den
Vereinigungen des Miniſteriums anweſend zu ſejn denen der
König ſelber vorſaß

Dieſe Weigerung hatte eine tiefe Mißſtimmung des Königs

en 11 November

zur Folge Bei den großen Manövern vermied er es das
Wort an ihn zu richten während er allen Prinzen und dem
Feldmarſchall Wrangel die Hand reichte gönnte er dem Thron
folger nur den förmlichen militäriſchen Sruß Ja er brach
überhaupt jeden mündlichen wie ſchriftlichen Verkehr mit dem
Kronprinzen ab Dieſer beſchloß der unerträglichen Lage durch
eine längere Reiſe nach England ein Ende zu machen Vor
ſeiner Abreiſe überreichte er dem Vater eine dreizehn Folio
ſeiten umfaſſende Denkſchrift die dazu beſtimmt war ſein
geſammtes Verhalten während der Konfliktszeit zu erklären und
zu rechtfertigen Das Land ſolle nicht auf den Gedanken
kommen ihn ſelbſt mit der Regierung zu identifiziren Da er
als Rathgeber der ihm ſo naheſtehenden Krone nicht die ge
bührende Achtung finde ſo müſſe er durch offene Oppo
ſition die aus den Maßregeln der Regierung ſich ergebenden
üblen Folgen nach Möglichkeit neutraliſiren Zwinge der König
ihn trotzdem den Berathungen beizuwohnen ſo werde er
ſeine Verwerfung der dort gefaßten Beſchlüſſe vor dem Lande
offen legen Allein Wilhelm I beharrte darauf ſein Sohn
müſſe offiziell den Miniſterſitzungen beiwohnen Er berief ihn
zur Theilnahme an der auf den 9 November feſtgeſetzten Er
öffnung des Landtages nach Berlin zurück Friedrich Wilhelm
glaubte ſich einem ſo beſtimmten Willen sausſpruch des Königs
nicht entziehen zu können er traf in Berlin ein verkündigte
aber ſofort daß er baldmöglichſt zu ſeiner Gemahlin nach
England zurückkehren werde Der Herrſcher richtete an den
Sohn ein Schreiben das in der Forderung gipfelte wenn er
ſelber das Konſeil abhalte müſſe der Kronprinz an
mitgehen Jn jedem Falle müſſe der Prinz die Erklärung ab
geben daß er ſich aller öffentlichen Oppoſition enthalten werde
Es war eine förmliche Unterwerfung unter das herrſchende
Regierungsſyſtem die der Monarch hier ſeinem 32jährigen
Sohne abverlangte Friedrich Wilhelm war entſchloſſen dieſen
moraliſchen Selbſtmord nicht zu vollziehen Er richtete des
halb ungefähr am 20 November ſchon wieder von England
aus an ſeinen Vater ein Schreiben das jeden Ausgleich ab
lehnte

Du befiehlſt mir an den Konſeilſitzungen theilzunehmen
Bisher hatteſt Du mir nur das Recht ertheilt den Miniſter
berathungen und den Konſeilſitzungen beizuwohnen Du willſt
mir jetzt eine Pflicht auflegen welche ich bisher nicht hatte
Dem ſchlechteſten Deiner Unterthanen ſteht es geſetzlich frei

ein Amt welches ihm übertragen werden ſoll abzulehnen
der Preuße hat t Recht die Pflicht den König zu be

rathen ehrerbietig abzulehnen Sollte ich nicht daſſelbe Recht
haben Jch glaube jedenfalls daß die Gründe die mich zu
der ehrerbietigen Bitte leiten wenn nicht Deine Billigung
doch Deine gnädigſte Anerkennung finden werden Wie gerne
ich auch mit dem Syſtem einverſtanden ſein möchte welches
die jetzigen Miniſter gegenüber dem Lande und der Ver
faſſung verfolgen ich vermag es nicht Mein Gefühl
wie mein Verſtand ſagen mir daß dieſelben nicht in Ueber
einſtimmung mit der Verfaſſung Dich berathen daßdie Rechte des Landes nicht geachtet werden und daß für
Dich wie für das Land bei Fortſetzung dieſes Syſtems großes
und ſchweres Unglück bevorſteht Dieſe meine Üeber
zeugung mag ſehr verkehrt ſein ich vermag ſie indeß ebenſo
wenig wie mein Glaubensbekenntniß uach meiner Willkür zu
ändern Mit dieſer Ueberzeugung nun vermag ich bei denBerathungen welche Du mit dem jetzigen Miinſſtertun hältſt

und welche der Natur der Sache nach ſich nur auf der Grund
lage des jetzigen Syſtems bewegen können nicht zu rathen
Mag es eine innere mag es eine auswärtige Frage ſein die
vorliegt jede iſt von dem Verfahren abhängig welches gegen
über der Landesvertretung und dem Lande eingehalten wird
Als Vorbedingung jeder Maßregel welche in Frage ſteht
könnte ich nur anrathen daß Du dieſes Miniſterium entlaſſen
und einem neuen den Auftrag ertheilen wolleſt bas

Nachdruck verboten

Teklingen und die Raiſerjagden
Von F Rebuh

Von jeher iſt es das Beſtreben der HohenzollernDyngſtie
geweſen ihre Hausmacht durch Ankauf von Grundbeſitz zu
vergrößern Auf dieſe Weiſe kam auch der mächtige Wald
kompler den der Reiſende auf der Fahrt von Berlin nach
Hannover vor und hinter der Station Gardelegen zu ſeiner
Linken erblickt die Letzlinger Haide an die Zollern

Johann Georg von Brandenburg erſtand die Herrſchaft Letz
lingen im Jahre 1558 von Ludolf von Alvensleben dem dieſe
einige Jahrzehnte vorher vom Erzbiſchof Albrecht von Mainz
Magdeburg zu Lehen gegeben war Durch weiteren Ankauf
und Tauſch arrondirten die Hohenzollern die neue Erwerbung
ſo wechſelten ſie die Herrſchaft Burgſtall für die rechts der
Elbe gelegenen Dörfer Schönhauſen und Fiſchbeck ein Die
früheren Beſitzer von Burgſtall waren niemand anders als
die Vorfahren unſeres erſten Kanzlers und der Grund zu
dem Tauſche waren die unagufhörlichen Grenzſtreitigkeiten
d den kurfürſtlichen und den bismackriſchen Jägern und

irten
Wie lieb dieſer alte Hausbeſitz von prächtigen Forſten die

ein wahres Paradies für den Waidmann und Naturfreund ſind
unſerm Kaiſer ſind erhellt daraus daß er nur einmal in
ſeiner Regierung im Jahre 1898 der Paläſtinareiſe wegendie Jagden ausfallen ließ Sonſt hält alljährlich in der erſten

älfte des November der kaiſerliche Hofzug auf der Station
n um den Kaiſer mit ſeinem Gefolge nach Letzlingen

zu bringen
Von Jaevenitz der letzten Station vor der altmärkiſchen

Hopfenſtadt ind etwa zehn Kilometer Wegs bis
Letzlingen Und welch ein prächtiger Weg für den Wanderer
welcher der Enge der Großſtadt entflohen iſt Ein dichter
wohlgepflegter Baumbeſtand Laub und Nadelholz abwechſelnd
ſäumt zu beiden Seiten die Straße die Finken ſchlagen die
Spechte hämmern die Häher ſchreien Vor uns huſcht ein

Stück Wild über den Weg Druüben in jener Lichtung äſt
ein bedeutendes Rudel in deſſen Mitte ein weißes Thier auf
fällt Mehr Glück gehört dazu einen borſtigen Eber oder
eine ſchene Bache mit ihren Friſchlingen zu bemerken

Durch dieſe viele uralte Baumrieſen aufweiſenden Wälder
pürſchten alle jagdliebenden Hohenzollern Kurfürſten undKönige Als Kronprinz hat der Grote Friedrich hier manchen

gire erlegt während der Jahre ſeiner ereignißreichen
Regierung fand er freilich keine Zeit zum luſtigen Jagen Da
auch ſeine Nachfolger keine Waidmänner waren gerieth
Letzlingen länger als ein Jahrhundert in Vergeſſenheit ſo daß
es gewiſſermaßen wieder entdeckt werden mußte Friedrich
Wilhelm IV that dies zu Anfang der vierziger Jahre unſeres
Jahrhunderts

Bei einer Keiſe durch die Altmark kehrte der König im
Letzlinger Schlößchen ein Die ganze Umgebung entzückte ihn
ſo ſehr daß er die regelmäßigen Letzlinger Hofjagden ein
richtete die ſeit 1843 im November oder Dezember allzährlich
ſtattfinden

Unſer Weg verläßt den Wald wir ſehen vor uns das Dorſ
Letzlingen mit ſeiner Flur Zuckerrübendoden iſt es nicht und
der Weizen gedeiht auch kaum dafür iſt der leichte Boden für
die Kultur der Kartoffel recht geeignet Das Dörflein in
deſſen breite ſaubere Straßen wir jetzt einwandern macht einen
behäbigen Eindruck Die Häuſer ſind wohlgehalten vor den
meiſten befindet ſich ein ſorgfältig gepflegtes Gärtchen Die
Kinder auf der Straße grüßen höflich und geben auf Er
kundigungen freundlich Auskunft ein Beweis daß der oder
die Herren Lehrer auch auf nichtwiſſenſchaftlichem Gebiete treff
liche Pädagogen ſind

So erfahren wir aus einem mit braunem Pflaumenmusbart
umrahmten Munde das für ein Dorf recht prächtige Poſt
gebäude habe Excellenz Stephan der paſſionirte Jäger der nie
die Letzlinger Hofjagd verſäumte ſelber bauen laſſen Ein zehn
jähriges Mädel holt ſeinen Finger den es aus uns unerklär
lichen Gründen im Munde verbärg heraus und weiſt uns den

Zuerſt fällt uns die Kirche in die Augen die wie unſer
r erklärt von Friedrich Wilhelm IV erbaut von

aiſer Wilhelm II verſchönert wurde Der rothe Ziegelbau
mit zwei ſchlanken Thürmen iſt eine des Dorfes
Letzlingen Zur rechten hinter hohen Bäumen verborgen
liegt das Schloß Den gothiſch gehaltenen Steinbau mit den
dicken Rundthürmen an den Seiten umgiebt ein breiter

rn in deſſen dunklem Waſſer ſich gewaltige Baumrieſen
ſpiegeln

Ehe wir den Schloßkaſtellan deſſen Wohnuug weſtlich des
Schloſſes liegt herbeicitiren muß uns unſer Hiſtoriker eine
kurze Vorleſung über die Geſchichte des Schloſſes halten
Einiges davon verräth die Jnſchrift über dem Thorhauſe

Verbum Domini manet in aeternum
Anno 1560 ist dis Haus alhier zu Liezlingen angefangen unä

anno 1685 dis Thorhaus renoviret worden

Der Erwerber der Herrſchaft Letzlingen Kurprinz Johann
Georg ließ das Schloß erbauen Jm dreißigjährigen Kriege
ward es arg mitgenommen welche Schäden der Große Kurfürſt
wieder gut machte Später hat Friedrich II als Kronprinz
eine Kirche hinzugefügt öſtlich vom Schloſſe gelegen Bei der
Errichtung des neuen Gotteshauſes wurde das ſchmuckloſe alte
Gebäude in ein Wohnhaus verwandelt in dem das kaiſerliche
Jagdgefolge Unterkunft findet Es heißt Kavalierhaus

Kaſtellan Schütze führte uns zuerſt eine Wendeltreppe hinanf
zu dem etwa in Hochparterrehöhe gelegenen kaiſerlichen Arbeits
zimmer Ein gerkäumiges hohes Gemach gediegen aber ohne
Ueberlgdung ausgeſtattet Ein breiter mächtiger Schreibtiſch
mit einem originellen Schreibzeug darüber die Bilder der
W Hohenzollern und des Jnneren der Schloßkirche zu

ittenberg Geheizt wird durch einen Kamin auf deſſen Sinis
zwei intereſſante Trinkgefäße ſtehen Das eine iſt aus
abnormen Hirſchgeweihen zur Geſtalt des deutſchen Aars
zuſammengeſetzt und heißt der Adlerbecher Das andere iſt der
ſogen Sabberbecher aus dem jeder waidmänniſche Neuling in

Wes zum kaiſerlichen Schloſſe Letzlingen den Willkommentrunk ohne zu bluten hinunter
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A b des Landtages in demjenigen Maßele en We neten Kammer reihte c
n

nnern noch nach
Da dieſe meine Anſchauung von dir

kann ich natürlich an den Konſeilſitzungen
vernünftigerweiſe nicht theilnehmen denn dieſelben ſind

fortdauernden Proteſt ſondern über
Jch kann doch

nicht da fein ſollen un den Glauben zu erwecken daß ich die
Anſichten des Miniſteriums theile Jch thue dies nicht und
ich würde wenn ich ſuchte dieſen Glauben zu erwecken die

rkennen So lange dieſe Grundbedingunn weder an ein glückliche Politik im

au gedacht werden
nicht getheilt wird

deſtimmt nicht einen
einzelne vorliegende Fragen Rath zu hören

meiner und die der entgegengeſetzten Anſicht ſind betrügen
Während der Kronprinz früher noch in Ausſicht geſtellt hatte
auf beſtimmten Befehl des Königs die von dieſem präſidirten

lehnte er nunmehr auchKonſeilſitzungen beſuchen zu wollen
dieſes Zugeſtändniß ab Der Zwieſpalt war damit zu einer
Schärfe gediehen die die bedenklichſten Folgen für alle Theile
hätte zeitigen müſſen Da trat eine Frage die däniſche
von ſolcher Wichtigkeit in den Vordergrund daß dagegen alle
früheren Geſichtspunkte ihre Bedeutung verloren und der
Kronprinz zu aktiver Theilnahme am Staatsleben von ſelbſt
und in dauernder Weiſe genöthigt wurde und das Reſultat
dieſer Theilnahme es iſt hinreichend bekannt als daß es in
einer Wiederherſtellung geordneter verfaſſungsmäßiger Zuſtände
gipfelnd noch des weiteren nur zum Gegenſtande weiterer
Auseinanderſetzungen gemacht zu werden branuchte v

Dentſches Keich
Hof und Perſonalnachrichten

Miniſterpräſident Frhr v Mittnacht iſt aui ſein
Anſuchen wegen leidender Geſundheit verabſchiedet und der
Kabinetschef Frhr v Sooden zum Miniſter des Aeußern er
nannt worden

Die Koſtenrechnnng für die Expedition nach Oſtaſien
iſt dem Bundesrath geſtern in Form eines dritten Nach
trags zum Reichshaushaltsetat für 1900 zugegangen
Zur Beſtreitung einmaliger außerordentlicher Ausgaben werden
152,770,000 M gefordert die im Wege des Kredits flüſſig
gemacht werden ſollen Die Vorlage deren Jnhalt bezweifeln
läßt daß die Regierung gewillt iſt ernſtlich um Jndemnität
nachzuſuchen lautet

s 1 Der dieſem Geſetz als Anlage beigefügte 3 Nachtrag
zum Reichshanshaltsetat für das Rechnungsjahr 1900 wird in
Ausgabe auf 152,776,000 M an einmaligen Ausgaben des
außerordentlichen Etars und in Einnahmen auf 152,770,000 M
feſtgeſtellt und tritt dem Reichshaushaltsetat für das Rechnungs
jahr 1900 hinzu

8 2 Der Yieichskanzler wird ernmächtigt zur Beſtreitung
einnmigaliger außerordentlicher Ausgaben die Summe von
152,770,000 M im Wege des Kredits flüſſig zu machen

S 3 Soweit Ausgaben auf die im 81 bezeichneten Beträge
zu den Verwendungszwecken des zugehörigen Nachtragsetats
bereits geleiſtet ſind werden ſie nachträglich genehmigt
und kommen auf den im 8 2 bewilligten Kredit in Anrechnung
Die geſammte Forderung zerfällt in folgende einzelne Poſitionen

1 Ausgaben bei der Verwaltung des Heeres 119,800,000
2 bei der Verwaltung der Marine 28,857,000 3 bei

der Poſt und Telegraphenverwaltung 3,800,000
59 Penſionen Wittwen und Waiſengelder u ſ w
43,000 5 Koſten einer Medaille für die Theilnehmer an
er Expedition 70,000 M Die einzelnen Anfätze entſprechen dem
ach überſchläglicher Schätzung ermittelten Bedarfe bis zum

März 1901
Für das Rechnungsjahr 1901 wird eine weitere entſprechende

Vorlage gemacht werden ſobald ſich die Verhältniſſe genügend
überſehen laſſen Jn der Begründung wird geſagt

Bei der Eigenart des oſtaſiatiſchen Unternehmens und der
dadurch bedingten Unſicherheit in der Schätzung der Koſten
kann es ſich z Z nur darum handeln die allgemeine Er
mächtigung zur Leiſtung der nöthigen Ausgaben zu erlangen
Dieſe wird in Form eines Nachtragsetats nachgeſucht um
wenigſtens diejenige Gliederung der Ausgaben zu bieten die
gegenwärtig möglich iſt Da von den im Nachtragsetat ge
forderten Beträgen ein erheblicher Theil bereits geleiſtet iſt
wird hierfür im 8 3 des Etatsgeſetzes die nachträgliche Ge
nehmigung nachgeſucht

Der Vorlage iſt eine ausführliche Denkſchrift beigeſügt und
über die politiſche Nothwendigkeit der Expedition über die Maß
nahmen beim Heere bei der Marine bei der Poſt und Tele
Araphenverwaltung über die Mittheilung einer Medaille für die

ſtürzen muß Als der Junker von Bismarck in den
vierziger Jahren zum erſten male Gaſt ſeines Königs in Letz
lingen war wurde ihm der Sabberbecher, der nach ſeiner
Erzählung etwa Weinflaſche faßt mit eiskaltem Champagner
gefüllt dargereicht Er leerte ihn vorſchriftsgemäß und ſagte
befriedigt Noch einen worüber Friedrich Wilhelm IV ſehr
erſchrakS Breslauer Kürſchnerinnung hat in eigenartiger Weiſe

zum Schmuck dieſes Zimmers beigeſteuert Sie ſchenkte unſerem
Kaiſer eine Pelzdecke aus Eisbärenfell und einen Schreibtiſch
nebſt Stuhl aus Büffelhörnern

Von Jntereſſe für uns war noch der Speiſeſgal des Schloſſes
Ein Koloſſalgemälde Kaiſer Wilhelm I und ſeine Jagd
genoſſen bedeckt faſt eine ganze Wand des Gemaches Eine
Reliquie des alten Kaiſers bat man vor den Andenkenſammlern
in Sicherheit bringen müſſen Es iſt der abgenutzte Jagd
hut des greiſen Herrſchers von dem ſich früher jedermann
ein Büſchel Gamshaare mitnahm Jetzt ſteht er unter einer
Glasglocke

Daß er ſich in einem Jagdſchloſſe bewegt merkt der Beſucher
auf Schritt und Tritt Wiſp hängt zum Beiſpiel von Salz
mann gemalt Kaiſer Wilhelm II auf der Renthierjagd
Der Kaiſer auf einem Felsgrad liegend lauert dem nordiſchen
Wilde anf Den Waidmann entzücken neben den Sammlungen
von prächtigen Geweihen und Gehörnern ausgeſtopfte ſtarke
Keiler welche die Treppen flankiren
Das Wild in den Forſten die unter die Obhut der Ober

förſtereien Jaevenitz Letzlingen Planken Burgſtall und Colbitz
vertheilt ſind wird natürlich kunſtgerecht gehegt und gepflegt
Einen Begriff von ſeiner Menge geben die Streckenberichte der
letzten Jahre 1896 wurden etwa 560 Thiere und 200 Stück

en d erlegtFür die Bewohner Letzlingens ſind die königlichen Wäldereine Quelle des Segens Die kargen Erträge ger dürftigen

Bodens würden nicht zum Auskommen genügen Jm Winter
arbeitet ein großer Theil der Letzlinger in den Forſten Es
herrſcht immer Jubel und Freude im Dorfe wenn die Hofjagd
angeſagt iſt Dem Kaiſer aber rufen wir zu

Waidmanns Heil in Letzlingen

an den Kämpfen in Oſtaſien theilnehmenden Perſonen und über
die Finanzirung Außerdem ſind Anlagen beigegeben über die
urſprüngliche Kriegsgliederung des Expeditionscorps und über die
Kriegsgliederung des verſtärkten oſtaſiatiſchen Corps eine Ueber
ſicht über die vorausſichtlichen Koſten der Schiffe für den Perſonal

und Materialtransport u ſ w
Die Stärke des ganzen Expeditkionscorps beträgt

582 Offiziere 120 Sanitätsoffiziere 161 obere Beamte 18,712
Mannſchaften 27 Unterbeamte 5579 Pferde Erſatz für Ab
gänge beim Expeditionscorps anszuſenden iſt nur vorgeſehen
wenn die Verhältniſſe dies durchaus erfordern

Kirche und Schnle
Der Evangeliſche Bund in Leipzig hat gegen jedes

fernere Auftreten des Prinzen Max in Sachſen eine
Beſchwerde an das Kultusminiſterium eingereicht

Betreffs der Gleichſtellung der höheren Lehrer
mit den Richtern erſter Jnſtanz bringt die Nat Lib
Korr eine biſtoriſche Zufammenſtellung die ergiebt daß ſich
ſeit dem Jahre 1845 acht Kultusminiſter und vier
Finanzminiſter 1845 1858 1863 1872 für die Gleich
ſtellung ausdrücklich ausgeſprochen oder ſich wenigſtens 1863 und
1872 ſtillſchweigend damit einverſtanden erklärt haben 1863 und
1872 auch die geſammte Stagatsregierung unter Zuſtimmung des
Königs Ferner die Schulkonſerenz von 1890 und ſpäter noch
Autoritätenwie Fürſt Bismarck der ſich im Jahre 1895 dahin
ausſprach daß ein Mißverhältniß zwiſchen der Bedeutung des
höheren Lehrerſtandes für unſere nationale Zukunft und zwiſchen
deren bisheriger Würdigung beſtehe Dagegen hat ſich von
früheren Miniſtern keiner ausgeſprochen wenigſtens hat ſich bei
der Durchmuſterung der Aeußerungen maßgebender Stellen der
artiges nicht gefunden Desgleichen hat ſich das Abgeordneten
haus durch den Mund zablreicher Redner in verſchiedenen
Seſſionen für die Gleichſtellung ausgeſprochen beſonders 1897
und faſt einmüthig im Jahre 1900 wo nur eine vereinſamte
Stimme aus dem Centrum ſich dagegen wandte Trotzdem iſt
wie wir ſchon im Leitartikel vom Freitag Morgen darlegten
bisher nichts geſchehen um die Gleichſtellung nun auch that
ſächlich herbeizuführen

Parlamentariſches
Bei der geſtrigen Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe

Greifenhagen 3 Stettin wurden bisher gezählt für Prä
torius konſ 14,580 Körſte n Soz 11,760 und Dohrn lib
1480 Stimmen

Die Blätter melden dem Vundesrath ging der Etat der
Reichspoſt und Telegraphen Verwaltung zu Die
Einnahmen ſind auf 420,162,950 M veranſchlagt 28,953,020 M
mehr als im Vorjahre Jm Extraordinarium werden für Neu
bauten von Poſtgebänden extra mehrere Poſten gefordert Ferner
ging dem Bundesrath der Etat des Schutzgebietes von
Togo zu der auf 14,680,000 M veranſchlagt iſt Der erforder
liche Reichszuſchuß beträgt 884,000 M Der Etat für Kamerun be
trägt 3,788,800 der Reichszuſchuß 2,192,800 der Etat
für NeuGuinea 800,700 M mit einem Reichszuſchuß von
709,700 M

Soziale Angelegenheiten

Mit der So zialpolitik des Deutſchen Reiches be
ſchäftigte ſich der Tübinger Profeſſor und Univerſitätskanzler
Dr v Schönberg in einer Rede die er bei der jüngſten
akademiſchen Preisvertheilung hielt Was ſeither auf den
Gebieten des Arbeiterſchutzes und der Arbeiter
verſiche rung erreicht worden ſei gehöre ſo führte v Schön
berg aus zu den größten Errungenſchaften des Reiches Er
erörterte dann die einzelnen Zweige der ſtaatlichen Sozialpolitik
forderte für die Arbeiter unter anderem das freie Koalitionsrecht
innerhalb der Grenzen der berechtigten Intereſſen anderer
ſozialer Kreiſe und eine ſtaatliche Fürſorge für Arbeiter
wohnungen Jn welcher großartigen Weiſe die Arbeiter
verſicherung fortgeſchritten iſt zeigte der Redner durch folgende
Angaben

Die Krankenverſicherung deren Beiträge bekanntlich zu zwei
Dritteln von den Arbeitern zu einem Drittel von den Arbeit
gebern bezahlt werden müſſen hat von 1885 bis 1900 ca 1500
Millionen Mark die Unfallverſicherung deren Koſten von den
Arbeitgehern allein aufgebracht werden müſſen 17,000,000
Mark an Entſchädigungen ausbezahlt die Jnvaliditäts
und Ultersverſicherung ſeit ihrem Beſtehen 500,000,000 Mark
wovon je 126 Millionen durch die Arbeiter und die Arbeit
geber der Reſt durch den Staat getragen wurden Jnsgeſammt
haben die Arbeiter bis jetzt rund 750 Millionen
Mark mehr anEntſchädigungen herausbekommen
als ſie Beiträge gezahlt haben

Daraus ergebe ſich ſo ſchloß Profeſſor v Schönberg daß die

arbeitenden Klaſſen mehr als irgend ein anderer Stand
er haben für die Entſtehung des Deutſchen Reiches dankbar
zu ſein

Kolonialnachrichten

Der Kolonialrath nahm in ſeiner geſtrigen Sitzung
den W an die Regierung zu ermächtigen zur Förderung
der wirthſchaftlichen Entwicklung der Karolinen und Palao
Jnſeln ſowie der Marianen Konzeſſionen in beſchränkter
Anzahl an kapitalſichere Unternehmer zu gewähren Der
Herzog Regenrt von Mecklenburg ſprach Oechelhäuſer ſeinen

ank für die Wirkſamkeit in Sachen der Oſtafrikaniſchen
Centralbahn und der Kolonialverwaltung ſeine Anerkennung für
die Förderung der Angelegenheit aus und wies die Zeitungs
an griffe anf den Gouverneur von Oſtafrika als un
begründet zurück was aus der amtlichen Ueberſicht der Ent
wicklung des Schutzgebietes im vergangenen Jahre ſich ergebe
Der Kolonialdirektor Dr Stübel dankte für das ihm entgegen
gebrachte Vertrauen und betonte die Noth wendigkeit des
Ausbaues der Ef,ſenbahn für die Entwicklung des
Schutzgebietes Gouverneur Liebert bezeichnete die mehrer
ſeits angegriffene konfeſſionsloſe Schule als Nothbehelf Stübel
bemerkte die Koloniglverwaltung ſei in jeder Weiſe beſtrebt den
Wünſchen der Miſſion entgegen zu kommen dürfe aber die
praktiſchen Schwierigkeiten nicht überſehen Liebert ſtellte feſt
deß die Unruhen am Kilimandſcharo mit der Erhebung der
Hüttenſteuer nicht zuſammenhänge Zu der Frage der ar
erleichterung für Produkte der Kolonien und beſtimmte Einfuhr
Artikel ergaben ſich Meinungsverſchiedenheiten Der Bau
einer oſtafrikaniſchen Centralbahn wurde ſchließlich
genehmigt

m

Ausland

Die Wirren in China
Zu der noch immer nicht ganz aufgeklärten Meldung von der

Bethätigung ruſſiſcher Annektionsgelüſte am linken Peihoufer
wird heute aus Peking gemeldet daß thatſächlich eine Be
ſchlagnahme von Gebiet durch Rußland ſtattgefunden hat
doch glaubt man annehmen zu müſſen daß es ſich lediglich um
eine vorübergehende militäriſche Beſetzung handelt
weshalb auch der engliſche Geſandte auf die Einlegung einer
Verwahrung verzichtete Welcher Zweck mit dieſer Beſetzung
verfolgt wird iſt allerdings nicht ganz klar doch dürften die
nächſten Nachrichten wohl auch hierüber Aufklärung bringen

Die Friedensverhandlungen
ſcheinen augenblicklich wieder vollſtändig ins Stocken gerathen
zu ſein Die chineſiſchen Unterhändler haben allem Anſchein
nach noch immer nicht erkaunt in welcher Situation ſich China
den Mächten gegenüber befindet das geht aus einem Rund
ſchreiben hervor welches Li Hung Tſchang als Vicekönig
von Tſchili an die fremden Geſandten richtete und das
gegen das Verhalten der Expedition nach Paotingfu proteſtirt
und die Soldaten verſchiedener Gewaltakte zeiht Die Depeſche
erinnert die Geſandten in unverſchämter Weiſe daran daß
der alleinige Zweck der fremden Regierungen bei Ent
ſendung von Truppen nach China der Entſatz der
Legationen geweſen dieſer ſei bewerkſtelligt worden Das
Schreiben proteſtirt gegen die Entſendung von Strafzügen ins
Jnnere Die vier Geſandten der Länder deren Truppen an dem
Strafzuge betheiligt geweſen ſchickten die Depeſche an Li zurück

Weiter wird bekannt daß der Vorſchlag des engliſchen
Geſandten in den vorläufigen kritiſchen Verträgen eine
Klaufel betr Durchſicht der Handels verträge einzu
führen nachträglich unterſtützt werde von ſeiten der auswärtigen
Vertreter Widerſpruch erfahre er nur von den Vertretern
Rußlands und Frankreichs Desgleichen widerſprechen unr
die Vertreter Rußlands und Frankreichs dem Vorſchlage des
amerikaniſchen Geſandten daß durch eine zweite Klauſel China
verpflichtet werde in Zukunft den Beamten vom Amte zu ent
fernen in deſſen Amtsbezirk Gewaltthätigkeiten gegen die Fremden
vorkommen Die Vertreter Rußlands und Frankreichs begründen
ihre Haltung damit daß keine der beiden Klauſeln zu einem
vorläufigen Friedensvertrage iſt Betracht komme

Jm Verſoig ihres bereits im geſtrigen Abendblatte mit
getheilten Beſchluſſes die bisher in der Chingfrage befolgte
Politik unverändert fortzuführen beſchloſſen die Vereinigten
Staaten von Nordamerika die Geſandtſchafts
wache in Peking beizubehalten und die jetzt noch
in China verbliebenen übrigen Truppen zurückzu
ziehen und wieder nach Manilag zu ſchaffen Man erwartet
daß General Mac Arthur mit Hiffe dieſer Verſtärkung den
Kampf auf den Philippinen mit größerem Nachdruck aufnehmen
wird

Die Mandſchurei
ſoll wie der Standard erfährt durch eiſen zwiſchen dem
Petersburger chineſiſchen Geſandten und der ruſſiſchen Regierung

Worhenplauderri
Ob s wohl wahr iſt was wetterkundige Leute prophezeien
Daß wir wieder einen milden Winter bekommen ſollen Jch

mag s nicht ſo recht glauben wenn auch bis jetzt noch gar nichts
aber auch nicht das geringſte von Froſt zu verſpüren war Es
kann ja ſein freilich freilich aber das ſo apodiktiſch zu be
haupten nur weil ein leibhaftiger lebendiger Maikäfer einen
Spaten tief in der Erde gefunden worden iſt das erſcheint mir
doch etwas zu gewagt Du meine Güte als ob ſo ein Mai
käfer ein Hühnerauge oder das Podagra wäre Und ſelbſt die
beiden die doch ſonſt recht wetterkundig ſind haben es noch
nicht einmal ſo weit gebracht Anfang November den Charakter
des kommenden Winters vorher ahnen zu können

Mir kann es aber ſchließlich gleich ſein ob wir einen milden
oder einen ſtrengen Winter bekommen ich friere ſo wie ſo und
vielen anderen Leuten geht es ganz genau ſo Darum könnte
ich auch faſt guſtaf nagel n beneiden der trotz ſeiner leichten
Kleidung nicht fröſtelt ja noch mehr dem es hier in Halle ſogar
zu heiß geworden iſt Es wäre aber auch ein Wunder wenn
es nicht ſo wäre die Polizei hat ihm gerade genug eingeheizt
Und deshalb wendet guſtaf nagel jetzt der Stadt Halle den
Rücken um in Dölau ſein Heil zu verſuchen Jn ſtiller Waldes
eiuſamkeit wo das Auge der Polizei wegen der vielen Bäume
nicht ſo weit reicht und wo ſich nicht Schaaren nengieriger
Gaffer auf Schritt und Tritt an ſeine unbeſohlten Sohlen heſten
können will er für die nächſten acht Tage Schutz ſuchen vor
den Widerwärtigkeiten die ihm die von der Kultur zu ſehr be
leckte Welt bereitet Heute abend noch wollte er ſich ſeine
Papiere die man ihm abgenommen hatte von der Polizei holen
und dann nach dem Waldhaus in der Halde aufbrechen

Man kann übrigens über guſtaf nagel denken wie man will
eins muß man doch an ihm bewundern den Muth mit dem er
allen Unbillen zum Trotz ſeine Jdeen verficht Zu ſo viel Muth
gehört eine entſchiedene Ueberzeugungstreue und auch die iſt
wiederum eine vortreffliche Eigenſchaft Solche Vorzüge laſſen
ſich aber wenn man ſie in den Dienſt dermaßen utopiſcher Be
ſtrebungen ſtellt nur ſchwer in bhaare Münze umſetzen

Ob guſtaf nagel wohl auch Steuern zahlt Man ſollte

lichen auch nicht daß ſie ſo ohne weiteres ihre Einnahmen verrathen
Und das iſt in der That ſehr löblich nur müßte der Fiskus
in ſeiner Zuvorkommenheit noch etwas weiter gehen und die
Diskretion auch nach anderer Richtung fördern Wenn der Steuer
fiskus ſeine Fragebogen die verſchiedenen Haushaltungen durch
wandern läßt ſo iſt man genöthigt alle möglichen Fragen die
die perſönlichen Verhältniſſe des Einzelnen betreffen gewiſſen
haft zu beantworten Dagegen wäre kaum etwas etwas ein
zuwenden wenn die Antworten nur der Einſchätzungskommiſſion
zur Kenntniß gelangten Jſt das jedoch der Fall Wer nicht
gerade Hausbeſitzer iſt der wird auf dieſe Frage kaum ein
ia haben Die Herren Hausbeſitzer füllen die

verſchiedenen Rubriken zuletzt aus und brauchen ſo
allerdings nicht zu befürchten daß unberufene Augen
auf die Geheinmiſſe fallen die dem Stenerſiskus anzuvertrauen
ſind Anders liegen die Verhältniſſe aber bei den Miethern Sie
erhalten den Fragebogen erſt vom Hauswirth und müſſen ihn
an dieſen auch wieder zurückliefern ſie müſſen alſo ſchon dem
Hauswirth preisgeben was nur für die Herren Einſchätzer
beſtimmt iſt Läßt nun gar der Wirth die Bogen noch durch
ſeinen Hausmann einſammeln ſo gewinnt auch dieſer noch einen
Einblick in die Privatverhältniſſe des Miethers und das Ge
heimniß das ja auch die Steuerbehörde gern gewahrt wiſſen
will iſt illuſoriſch geworden Denn kein Menſch wird ſo
optimiſtiſch ſein zu glauben daß die unberufenen Prüfer der
Angaben der Steuerzahler ihre zufällig erlangten Kenntniſſe für
ſich behalten Jſt man doch froh wieder einmal einigen
Stoff zu allerhand ſchönen Klatſchereien zu haben

Denken Se blos Frau Schulzen, ſagt dann die Frau Haus
meiſterin Knetſchke die Meyern oben im II Stock da thut ſe
immer ſo dicke und niſcht is dahinter Sehn Se hier hier ſteht s
ſchwarz auf weiß daß ſe

Und dann beginnt ein Gehechele bei dem an keinem der
Miether auch nur ein Faden ganz bleibt Derartige unangenehme
Folgen ſollte die Steuerverwaltung vermeiden und ſie könnte es
ſehr gut wenn ſie jedem Fragebogen einen Umſchlag beifügte
in den jeder Ausfüller ſeinen Bogen ſelbſt verſchließen könnte
Dieſe Einrichtung iſt einfach und erfordert wirklich nicht ſo
viel Mehranusgaben daß ſie nicht im Jntereſſe der Steuerzahler

ihm eigentlich einmal einen Selbſteinſchätzungsbogen zur Aus
füllung unterbreiten vielleicht aber nein ſo indiskret iſtunſere Steuerverwaltung nicht ſie verlangt ja von anderen Sterb

noch aufgewandt werden könnten O B
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n Livadia abgeſchloſſenen Vertrag unter ruſſiſches Pro
tektorat geſtellt worden ſein er Vertrag werde in Kraft
treten ſo bald er vom Kaiſer von China oder von der Kaiſerin

c der VionDer Hoboiſt und Unteroffizier tter von der Pionierabdekhun gg der Seeſoldat Chriſtian Nierichſen vom
1 See Bataillon ſind in Peking am Typhus geſtorben

unterzeichnet worden ſei

Der ſüdafrikaniſche Krieg
Vom Kriegsſchauplatze liegt heute lediglich die Meldung vor

daß die Buren Ficksburg und Umgebung noch immer beſetzt
halten

Der Pariſer Matin bemerkt zu der Londoner Meldung daß
die engliſche Regierung demnächſt die Annektirung beider
ſüd afrikaniſchen Republiken bekannt geben würde
dieſer einſeitige Akt habe im Hinblick auf das Völkerrecht
unbeſtreitbaren Werth Krüger reiſe als Privatmann man
werde ihm daher nur die einem hervorragenden Bürger ge
bührenden Ehren erweiſen

e

Frankreich
Der wegen des Mordanſchlags aufangelkagte Salfon ſtand geſtern vor den Geſchworenen Einem

i i iöſen Bericht zufolge ſoll er vor demben er ſei Anarchiſt und ein Feind der
Unterdrücker des Volkes er habe den Plan gehabt den Schab

d Caſimir Perier der die Geſetze gegen die Anarchiſten
Irrauſaßte zu tödten e Verhandlung dauerte bei Abgang

egramms noch fortdie Anſtand im Minen Diſtrikt von Noeus iſt beendet
nachdem die Geſellſchaft den Arbeitern geſtern eine Erhöhung
des Arbeitslohnes zugeſtanden haben

Jtalien
Die Kammer iſt auf den 22 November einberufen

Halle und Amgegend
Halle 11 November

Theater und Singakademie Konzert Die
kommende Woche verſpricht den Opern und Muſikfreunden
unſerer Stadt zwei bedeutende Kunſtgenüſſe Orp heus
und Euridice von Gluck am Dienstag im Stadttheater
mit einer berühmten Sängerin als Gaſt und ein zweites
Symphboniekonzert der Singakademieam Mittwoch in den Kaiſerſälen Die Gluck ſche Oper
iſt nicht allein der erſte Verſuch einer Reformation der Oper
der bis in die neueſte Zeit weiter wirkte ſondern ſie iſt gleich
ſam die Morgenröthe jenes herrlichen Abſchnittes in der Ge
ſchichte der Muſik der durch die Wiener Meiſter repräſentirt
iſt Gluck Haydn Mozart Beethoven Schubert Mit ihrererſten Aufführung im Jahre 1762 begann jene große Zeit Bei
der einfachen Schönheit ihrer Muſik in der die Leidenſchaft in ſo
maßvollen Grenzen gehalten bleibt iſt ſie mit anderen Opern
nicht zuſammenzüſtellen und nur mit der klaſſiſchen Reinheit der
griechiſchen Marmorbilder vergleichbar Orpheus und Euridice
iſt ſelbſt in Frankreich heimiſch geworden wie keine andere Oper
eines Deutſchen Die Große Oper in Paris hat dieſe Oper immer
mit beſonderer Pietät aufgeführt daher kam es auch daß ſie von
dem loſen Vogel Jacques Offenbach in deſſen Operette Orpheus
in der Unterwelt parodirt wurde nicht ohne daß ſelbſt in deſſen
Machwerk hinein ſich noch ein leichter Abglanz der Schönheit von
Gluck s reiner Muſe verloren hätte Man hört die Gluckſche
Oper deshalb ſo ſelten weil die Partie des Orpheus außer
ordentliche Schönheit der Stimme und des Vortrages fordert
wenn nicht zwiſchen dem Orpheus welcher Furien und Götter
bezwingt und mit ſeinem Geſange wilde Thiere Bäume und
Felſen bezaubert haben ſoll und einem Orpheus der die Zuhörer
in unſeren Theatern kalt ließe ein allzu kraſſer Widerſpruch ent
ſtehen ſoll Dies iſt nun nicht zu befürchten am Dienstag da
die berühmteſte neuere Darſtellerin der Partie bei uns als
Orpheus gaſtirt Jm Symphoniekonzert der Singakademie
am Mittwoch werden wir gern Beethoven s Ouverture zum
Trauerſpiel Coriolan von H J v Collin nicht Shakeſpeare s
Coriolanus begegnen dieſe Ouvertüre Beethoven s iſt

ebenſo herrlich als Muſter der Sonatenſatzform wie als
ein Tonbild der inneren Kämpfe des Helden Nach einigen
Takten ſchroff abgebrochener Accorde erſcheint das trotzig er
klingende erſie Hanptthema in Achteln wird übergeleitet ins
zweite Hauptthema das Geſangsthema Die flehenden Stimmen
des Weibes des Kindes der Mutter Coriolan s ſie ſollen in
dieſem und in folgenden Seitenthemen repräſentirt ſein Jm
Durchführungsſatz wird der mit ſo verſchiedenen Kräften ge

führte Kampf ausgefochten Coriolan will den Bitten nicht
nachgeben lieber bleibt er der Feind Roms bis in den Tod
er ſtürzt ſich in ſein Schwert und in einer Ausreckung des erſten
Hauptthemas zu längeren Notenwerthen wie binſterbend ſchließt
das großartige Tonſtück Dann haben wir noch die O dur
Symphonie von Schubert von der R Schumann ſagte Wer
dieſe Symphonie nicht kennt kennt noch wenig von Schubert
Klughardt s Feſt Ouverture und Geſangsvorträge des Herrn
Arthur von Eweyk Bariton vervollſtändigen das Programm

Bezirks Ausſchuſ
K Merſeburg 9 Nov

Jn der heutigen öffentlichen Sitzung des hieſigen Bezirks
Ausſchuſſes kamen u a folgende Klageſachen zur Verhandlung

1 Klage des Kaufmanns Ferd E zu Kaſſel wider den
Kreis Ausſchuß des Saalkreiſes wegen Heran
ziebung zu den Kreisabgaben Der Kläger war vor
einiger Zeit durch Erbſchaft ſeitens ſeiner Ehefrau in den Beſitz
der Schiffbrücke zwiſchen Alsleben und Mucrena ſowie des dazu
gehörigen Fährhauſes auf dem linken Ufer der Sagle und des
Einnehmerhauſes auf dem rechten Ufer gekommen Seitens des
Kreis Ausſchuſſes des Saalkreiſes war derſelbe für das Jahr
1899/1900 von dem auf 9000 M geſchätzten Jahreseinkommen
aus dieſem Beſitzthum mit 126 M Kreisabgaben verſanlagt
worden Eine beſtimmte Grundlage hatte der Kreis Ausſchuß
zur Veranlagung nicht gehabt vielmehr war nur die Reviſion
des Brückengeld Tarifs nebſt Kahnfahrt bei der Einſchätzung zuGrunde gelegt worden Der Kläger hatte gegen die Hehe der

Veranlagung Klage im Verwaltungsſtreitverfahren erhoben
und dabei namentlich bemängelt daß

Fertige

nicht feſtgeſtellt werden konnte

den Schah von Perſien z

zu einer Zeit erfolgt ſei wo die Brücke erſt ein halbes Jahr in
Betrieb geweſen ſei ſo daß eine Durchſchnitisberech ung noch

Hierauf hatte der BezirksAus
ſchuß zur Ermittelung des thatſächlichen Einkommens den Be
weisbeſchluß erlaſſen Nach Ablauf des Betriebsjahres 1899 hat
ſich nun nach dem Gutachten eines Sachverſtändigen auf Grund
der Bücher des Klägers ergeben daß die Einnahmen aus dem
enannten Beſitzthum nach Abzug der Zinſen für die auf dem
elben laſtenden Hypothekenſchulden 2e 3541 M betragen r

zwiſchen iſt auch noch weiter ermittelt worden daß das Beſitz
thum des Klägers nur zur Hälfte dem Saalkreiſe zur anderen
Hälfte aber dem Mansfelder Seekreiſe angehört und daß daher
der Kläger nur zur Hälfte ſeines Einkommens aus demſelben
zu den Kreisabgaben für den Saalkreis zu veranlagen war

Die Entſcheidung des Bezirks Ausſchuſſes ging dahin daß die
Höbe der Kreisabgaben des Klägers für den Saalkreis pro 1899
duf 22 W feſtzuſetzen eine weitere Herabſetzung nach dem An

des Klägers aber abzulehnen ſei Die Koſten des Ver
u 2/17 dem Kläger zu W dem Beklagten

auferlegt und der Werth des Gegenſtandes auf 1000 Mark feſt
geſetzt

2 Klage der Allgemeinen Giebichenſteiner Ort s
krankenkafſe ſowie der Giebichenſteiner Kranken
kafſe für die auf Bauten beſchäftigten Perſonen

u Halle a S wider den zum Vertreter des öffentlichen
Jntereſſes beſtellten Regierungs Aſſeſſor Dr Thiele hierſelbſt
wegen Schließung der genannten Kaſſen Jnfolge
der am 1 April d J erfolgten Einverleibung der Landgemeinde
Giebichenſtein in die Stadigemeinde Halle g S waren durch
Beſchluß des Bezirks Ausſchuſſes vom 25 Sept d J die ge
nannten Kaſſen geſchloſſen worden da Pflichtmitglieder derſelben
von dem genannten Zeitpunkte aber nicht mehr vorhanden ſind
und nach 8 47 des Verſicherungsgeſetzes die Schließung einer
derartigen Kaſſe zu erfolgen hat wenn die Zahl ihrer freiwilligen
Mitglieder dauernd unter 50 beträgt Die beiden genannten
Kaſſen haben gegen ihre Schließung Berufung eingelegt Der
Vertreter derſeiben machte in der heutigen mündlichen Verhand
lung geltend daß die beiden Giebichenſteiner Krankenkaſſen auf
Grund eines Reichsgeſetzes entſtanden ſeien daß dagegen die
Einverleibung der Landgemeinde Giebichenſtein in die Stadt
gemeinde Halle kraft eines Landesgeſetzes erfolgt ſei dieſes aber
könne Reichsgeſetz nicht aufheben außerdem ſtänden ſich aber
auch die Mitglieder der Giebichenſteiner Krankenkaſſen bezüglich
der Höhe der Krankenunterftützungen beſſer als die der Halleſchen
Krankenkaſſen Er beantragt Aufhebung des Auflöſungsbeſchluſſes
Der Vertreter des öffentlichen Jnlereſſes dagegen beantragt
Ablehnung dieſes Antrages und erklärt daß in s 47 des Ver
ſicherungsneſetzes die Rechtmäßigkeit und Nothwendigkeit des
Auflöſungsbeſchluſſes nachgewieſen ſei Der Bezirksausſchuß
entſcheidet dahin unter Anſchließung an die früher angegebenen
Gründe für die Auflöſung der Kaſſen die Kläger abzuweiſen
und denſelben die Hälfte der Koſten des Verfahrens aufzuerlegen
Der Werth des Gegenſtandes wird auf 1000 Mark feſt

geſetzt

trage
fahrens wurden

Univerſitäts und Hochſchnlunchrichten
Zürich 9 Nov Jm Jahre 1899/1900 9aben an der Züricher

Hochſchule 14 Damen den Doktorhut errungen und zwar
10 in der mediziniſchen 2 in der erſten und 2 in der
zweiten Sektion der philoſophiſchen Fakultät Die
Dominikaner Lehranſtalt Freiburg i d Schweiz hat
im Jahre 1899/1900 16 Doktoren creirt 2 die juriſtiſche
6 die philoſophiſche und 8 die mathematiſch naturwiſſenſchaftliche
Fakultät Es waren 4 Ruſſen und Polen auch 3 Reichs
deutſche und je 1 Däne Norweger Holländer Luxemburger
und Franzoſe jedoch nur 4 Eidgenoſſen nach den summos honoris
der Alma mater im Uechtland begierig

Strafkammer zu Halle

Halle 10 Nov
Ein in der Nacht vom 19 zum 20 Juni d J in Schkenditz

verübter bedeutender Einbruchsdiebſtahl bildete den Gegenſtand
einer gegen 5 Perſonen erhobenen Anklage Beim Kürſchner
meiſter Paul Scholz in Schkeuditz war eine große Menge
Felle geſtohlen worden und zwar nur Zobelfelle Ueber
den Fall haben wir ſeiner Zeit einiges berichtet Als
Angeklagte erſchienen aus Unterſuchungshaft vorgeführt der
Arbeiter Franz Wohlers aus Leipzig Jahre alt
der Kürſchner und Markthelfer Otto Schaaf aus Groß
Zſchocher bei Leipzig 23 Jahre alt der Töpfermeiſter Georg
Schmidt aus Groß Zſchocher 24 Jahre alt Frau Bertha

ohlers aus Leipzig Ehefrau des erſten Angeklagten
36 Jahre alt Verkäuferin Helene Knorr aus Leipzig 21 Jahre
alt Vorbeſtraft iſt nur Wohlers wegen Unterſchlagung
Urkundenfälſchung und Betrugs mit 7 Monaten 2 Wochen Ge
fängniß Wohlers und Schaaf wurde zur Laſt gelegt den Ein
bruchsdiebſtahl verübt zu haben Schmidt Frau Wohlers und
Helene Knorr ſollten den beiden Thätern nach Begehung des
Verbrechens wiſſentlich ans Eigennutz Beiſtand geleiſtet haben
wonach ſie als Hehler ſtraſbar ſein würden Wohlers und
Schaaf waren geſtändig Wohler s gab an er habe ſich aus
Noth an dem Diebſtahle betheiligt zu dem er von Schaaf
überredet worden ſei Sein Lohn habe blos 18 M wöchentlich
betragen und mit dieſem geringen Lohn habe er nur noth
dürftig den Unterhalt ſeiner aus Frau und 7 Kindern beſtehenden
Familie beſtreiten können Auf die Frage wer die Gelegenheit
zum Diebſiahle ansgekundſchaftet habe erklärte Wohlers er ſei
Schaaf begeguet der ihm zugeredet habe das Unternehmen mit
ihm auszuſführen Sie hätten ſich dann einen großen Reiſekorb
gekauft auch zwei leere Säcke mitgenommen und ſich am
i9 Juni abends auf dem Bahnhofe in Schkeuditz getroffen
worauf ſie den Einbruch verübt hätten Die geſtohlenen Felle
hätten fie am nächſten Tage auf einem Wagen von Schaaf s
Mutter nach Leipzig geſchafft Vorſitzender Sie ſollen vom
Erlös der durch Schagfverkanften 20 oder 22 Felle 500 M bekommen
haben Wohlers Nein ich habe gar nichts davongekriegt Es war
eine Belohnung auf Entdeckung der Thäter ausgeſetzt Jch fuhr
nach Rußland und kam nach fünf Tagen in Moskau an Vor
ſitzender Wo hatten Sie denn das Geld zur Reiſe nach Ruß
land her Angekl Wohlers Jch hatte an die Fabrik in
Neoskaun wegen Reiſegeld geſchrieben und ſelbiges erhalten Jch
reiſte dann zurück und wollte mich ſelbſt dem Gericht ſtellen kam
indeſſen von dieſem Gedanken ab und wollte nach Holland wurde
aber in Emmerich auf dem Bahnhofe feſtgehalten Der An

Allein Vertretung der Steimner
Die Besichtigung der Betten Ausstellung Gr

die Verhnlagung machten Angaben erklärte aber auf die Frage weshalb er den

da er doch nicht in Noth geweſen er
Die Felle verkaufte Sch in Leipzig an

Diebſtahll verübt habe
könne dies nicht ſagen
einen fremden Juden für 1000 M Der Käufer hatte gar kein
Bedenken dabei Von den 1000 M habe ich Wohlers 500 M
baar gegeben, ſo ſagte dann Sch die anderen Felle blieben bis
zum 12 Juli bei Wohlers Beti der Feſtnahme Schaaf s
wurden noch ungefähr 317 M vorgefunden Frau Wohlers
äußerte weinend und mit matter Stimme ſie habe ihren Mann
gefragt was in dem Korbe ſei Jhr Mann habe aber aus
weichend geantwortet Das geſtohlene Felle in dem Korbe
waren, ſo ſchloß Frau Wohlers ihre Erklärungen wußte ich
Jch hatte aber Angſt um meinen Mann und wollte ihn nicht an
zeigen Vom Gelde das mein Mann etwa von Schaaf bekommen
hatte wußte ich auch nichts Mein Mann ließ mir als er fort
machte nur 15 M zurück Helene Knorr gab an ſie habe
alles für wahr gehalten was ihr Bräutigam Schagf ihr mitgetheilt
Er habe geſagt in dem Korbe befände ſich Wäſche die er
von ſeinen 500 M betragenden Erſparniſſen gekauft habe
Sie habe keinen Verdacht gehabt daß ihr Bräutigom geſtohlen
haben könnte Kürſchnermeiſter Paul Scholz bekundete über die
Menge und den Werth der entwendeten Felle Von der beſten
Sorte Zobelfelle fehlten 190 Stück von der mittleren Sorte 122
und von der geringeren Qualität 148 Stück zuſammen alſo 460
Von der beſten Qualität habe ihm das Stück 200 M gekoſtet
von der mittleren 150 von der dritten Sorte 75 M Der
Geſammtwerth der 460 Felle betrage alſo 67,450 M Wohlers
und Schaagf wurden zu je 2 Jahren Zuchthanus und 2 Jahren
Ehrverluſt verurtheilt die übrigen Angeklagten dagegen frei
geſprochen Wohlers erklärte ſich zum Antritt der Strafe bereit
Schaaf aber wollte ſich bei dem Urtheil nicht deruhigen

Meineidsprozeß Masloff und Genoſſen
14 Verhandlungstag Fortſetzung

w Konitz 10 Nov
Die Geſchworenen bejahten die erſte Schuldfrage in betreff

des Angeklagten Masloff und die beiden Schuldfragen in
betreff der Angeklagten Roß Bei beiden Angeklagten wird
aber als ſtrafmildernd zugegeben daß wenn ſie die Wahrheit
geſagt hätten ſie eine ſtrafrechtliche Verfolgung zu befürchten
gehabt hätten

Der Staatsanwalt beantragte gegen Masloff 4 und gegen
Frau Roß 9 Jahre Zuchthaus außerdem gegen Masloff 5 und
gegen Frau Roß 10 Jahre Ehrverluſt ſowie gegen Frau Roß
dauernde Eidunfähigkeit

Das Urtheil lautete gegen Masloff auf 1 Jahr Zucht
haus gegen Frau Roß auf 2 Jahre Zuchthaus letztere
wurde außerdem zu dreijährigem Ehrverluft verurtheilt und für
dauernd eidunfähig erklärt Die Frau Masloff und Lewy
wurden freigeſprochen

Mühlbhauſen i Th 9 Nov Abgewieſene Klage
Jn dem geſtern verkündeten Urtheil wurde der als Kläger auf
tretende Lehrer Looff mit ſeiner Klage gegen die
Stadt auf erhöhte Miethsentſchädigung abgewieſen da der
Streitgegenſtand Verwaltungsſache ſei und deshalb nicht civil
rechtlich entſchieden werden könne Die Frage der Zuläſſigkeit
des Rechtsweges für Lehrer auf Grund des Lehrerbeſoldungs
geſetzes wird aber wie wir hören noch weitere Jnſtanzen be
ſchäſtigen Der Rechtsbeiſtand der Mühlhänuſer Lehrerſchaft
ſchreibt über dieſe Frage Für die Zuläſſigkeit ſpricht die Faſſung
des preußiſchen Geſetzes über die Erweiterung des Rechtsweges
vom 24 Mai 1861 denn in dieſem Geſetze 1 wird der Rechis
weg ausdrücklich für zuläſſig erklärt für vermögensrechtliche

geklagte Schaaf beſtätigte im weſentlichen die von Wohlers ge F

Anſprüche Die Miethsentſchädigung iſt aber ohnſolcher Anſpruch ung hne Zweifel ein
Bernburg 10 Nov Einen oxiginellen Apotheker

gebälfen ſcheint die hieſige Nothe Apotheke in
des Proviſors Alfred S gehabt zu haben Am 19 April hatte
er für einen hieſigen Patienten eine Medizin beſtehend aus
ſalichlſaurem Natron in einer Lakritzenlöſung anzufertigen Da
er das Rezept zum Theil nicht leſen konnte dispenſirte er in
ſträflichem Leichtſinn nach ſeiner Anſicht das verordnete Arznei
mittel mit einer Eiſenchloridlöſung welche nach dem Einnehmen
Erbrechen und andere krankhafte Erſcheinungen hervorrief Eine
noch ſchlimmere Folge hatte das unheilvolle Verſehen des An
geklagten vom 26 Mai d an welchem Tage er ſtatt einer
Morphiumlöſung eine ſolche des ätzenden Chlorzinks verabfolgte
durch deren Einſpritzung eine handtellergroße ziemlich tieſe
Wunde am linken Oberarm der betreffenden ebenfalls hier
wohnhaften Patientin verurſacht wurde Die Strafkammer
ahndete ſolch bodenloſen Leichtſinn mit 70 M Geldſtrafe

Leipsig 9 Nov Das Schwurgericht verurtheiltereren er t i 7 5 aus d e Swerc
rkundenfälſchung un etruges unter AnnahmeUmſtände zu 4 Monaten Gefängniß hme mildernder
Hamburg 10 Nov Jn der Verhandlung der Klage dArendt u Cohn auf Aus lieferung der breiten

30 Kiſten Gold wurde von den Klägern behanptet daß die
Abſenderin des Goldes die Firma Ackermann u Wilcke auch die
Eigenthümerin ſei Dagegen beſtritt die gegneriſche Partei ent
ſchieden daß dies der Fall ſei vielmehr ſei das Gold trans
vaaliſches Staatseigenthum Es wurde vorgeſchlagen darüber
den Präfidenten Krüger und Staatsſekretär Reitz zu vernehmen
Jn der Verhandlung wurde hauptſächlich die rechtliche Be
gründung der Beſchlagnahme erörtert Das Urtheil wird ſpäter
verkündet werden

WegenSpandalu 9 Nov Beleidigung eineLeutnants vom 3 Pionier Bataillon hatten ſich

tag vor dem Schöffengericht zwei Arbeiterfrauen zu verant
worten Sie hörten an einem Auguſttage als ſie an der Pionier
Schwimm Anſtalt vorüberfuhren lautes Schreien eines im
Waſſer befindlichen Mannes und vernahmen wie der Offizier
rief Der Kerl hat die Schnauze voll Waſſer der ſäuft ja die
anze Havel aus Laßt ihn nicht raus Hiernach wäre es

till geworden und nach einiger Zeit ſahen die Frauen wie ein
Mann anſcheinend leblos aus dem Waſſer getragen wurde Der
Vorgang veranlaßte die Frauen zu der Aeußerung Das will
ein gebildeter Mann ſein und ſagt Schnauze Arme Leute ſind
auch Menſchen Vor Gerſcht erklärte der Offizier daß Aus
drücke wie Schnauze Leim Militär nicht ſo ſcharf genommen
würden Das Gericht erkannte auf Freiſprechung der beiden

rauen da es in der von ihnen gethanen Aeuleidiaung icht erblicken konnte erung eine Be
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